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VonLeipzig über
Barcelona nachKeltern
ModellbahnAGdes TMGStutensee aufAchse

Von unserem Redaktionsmitglied
Manfred Spitz

Stutensee-Blankenloch. Modelleisen-
bahn ein Auslaufmodell? Nicht am Tho-
mas-Mann-Gymnasium (TMG) Stuten-
see. Dort wird in der Modellbahn AG je-
den Freitag gefräst und gebohrt, gelötet
und gemalt, geklebt und gehämmert.
„Und das mit sehr
viel Leidenschaft“,
betont Lehrer Mat-
thias Wagner, der
für die seit 1995
bestehende Mo-
dellbahn AG seit 14 Jahren verantwort-
lich zeichnet. Zwischen 25 und 30 Schü-
ler aus allen Klassenstufen kommen in
die Modellbahn AG. „Wer mal dabei ist,
bleibt dabei. Die Absprungrate ist ge-
ring“, sagt der Linkenheimer. Ab der
sechsten Klasse sei die AG ideal, meint
Wagner, der Biologie, Geografie sowie
NWT (Naturwissenschaft und Technik)
unterrichtet. „Und ab der zehnten Klas-
se wird’s richtig gut“, fügt er hinzu.

In kleinen Teams bauen die Schüler so-
genannte Module. Das sind genormte
Segmente, bestehend aus einem (vom
Schreiner CNC-gefrästen) Holzrahmen,
einem Stück Strecke (mit Märklin-HO-
Gleisen im Maßstab 1:87), Landschaft,
und der Verkabelung. Zusammengefügt
ergeben sie das große Ganze. „Jedes Mo-
dul ist einen Meter lang und 40 oder 60

Zentimeter breit, je
nachdem ob es ein
gerades Element
oder ein Eckstück
ist“, macht Wagner
deutlich. Übrigens:

Nur auf Ausstellungen werden die Mo-
dule zu einer Anlage vereint.
„Dank der Modulbauweise sind wir
sehr flexibel, es kann immer etwas an-
deres aufgebaut werden“, erzählt Mat-
thias Wagner weiter. Der Blick in seine
Datenbank zeigt: 50 Module sind bisher
entstanden, jedes eine kleine Themen-
welt: Ein Rummelplatz, eine Burg mit
Geheimnis-Bergwerk, eine Tropfstein-
höhle, ein Kletterpark mit Flying Fox,

ein Moor mit Lei-
che, ein Moto-
Cross- und Seifen-
kistenrennen, ein
Container-Termi-
nal, ein Bauernhof
mit Pferdekoppel,
eine Marienprozes-
sion, ein Feuer-
wehreinsatz, bei
dem der Brand mit
richtigem Wasser
gelöscht wird, und,
und, und …
Auf drei, vier
Ausstellungen im
Jahr gehe man,
sagt Matthias Wag-
ner. Mannheim,
Leipzig, Barcelona,
Keltern: so der
Tour-Plan der
TMG-AG in diesem
Jahr. Die „Modell-
Hobby-Spiel“ in
Leipzig lockte fast

95 000 Besucher in die vier Messehallen,
eine nur für die Modellbahn reserviert –
die Stutenseer zeigten ihre Schulanlage
(9×16 Meter) einem großen Publikum.
Beim Treffen des Projektes „Modell-
eisenbahn grenzenlos/Module Junior“,
das 2018 sein 15-jähriges Bestehen fei-
erte, präsentierte sich die Modellbahn
AG des Thomas-Mann-Gymnasiums zu-
sammen mit Modellbahn-Clubs aus
Sachsen, Frankreich und Spanien in der
katalonischen Metropole Barcelona.
„Als einzige Schule dabei sind wir quasi
die Exoten im Projekt“, erklärt Matthias
Wagner. Und es ist ein Alleinstellungs-
merkmal gegenüber den (nicht vielen)
Schulen in Deutschland, zum Beispiel
ganz in der Nähe in Berghausen, die eine
Modellbahn AG haben.
Die Bauzeit für ein Modul liege, je
nach Schwierigkeitsgrad und Alter der
Erbauer, zwischen einem und eineinhalb
Jahren. Das meiste wird selbst kreiert
und gibt es nicht als Bausatz zu kaufen.
„Geld ist knapp. Wir müssen minimalis-
tisch arbeiten“, betont Matthias Wag-

ner. „Mit wenig was Tolles machen, auch
das ist eine Intention der AG.“ Wichtig
sei Bewegung, so Wagner: „Aktionen,
die von den Leuten bei den Ausstellun-
gen mit Knöpfchen in Bewegung gesetzt
werden können.“ Ob mit einem um sein
Nest fliegenden Storch oder einer Fol-
terkammer mit Lichteffekten unter der
Burg – in jedes Modul wird ein Gimmick
eingebaut.

„Die Schüler machen alles selbst. Ich
bin nur anleitend dabei. Viel wird aus-
probiert, viel überlegt. Die Kernfrage
ist: Wie setzt man etwas um. Man
braucht Geduld, um zum Ziel zu kom-
men. Gerade wenn es um Technik geht,
wird’s anspruchsvoll“, so Wagner. Un-
terstützt wird er von Dieter König, dem
Vater eines ehemaligen TMG-Schülers.
Als der Gründer der Modellbahn AG

(Mathe-, Informatik- und Sportlehrer
Michael Schwarz) 2002 unerwartet
starb, führte König die Arbeitsgruppe
weiter – bis Matthias Wagner kam. Als
technischer Leiter und Jugendbegleiter
blieb König der Modellbahn AG treu.
Der Schulwettbewerb „Modellbau und
Schule“ war Ausgangspunkt für das
Modulkonzept am TMG. Seit 2005 ist
das Modellbahnprojekt als Begabten-
AG vom Regierungspräsidium aner-
kannt. Mit der Unterstützung durch den
Förderverein der Schule und Sponsoren
ist es möglich, die Anlage aufzubauen
und zu erweitern. „Spenden, ganz gleich
ob Häuschen oder rollendes Material,
sind aber jederzeit willkommen“, sagt
Matthias Wagner.

i Service
Eine 15 Meter lange Anlage der TMG-
Schüler ist am 1. und 2. Dezember bei
der Modelleisenbahn-Ausstellung in
Keltern-Dietlingen (Speiterlinghalle;
Samstag 13 bis 18 Uhr; Sonntag 10 bis
18 Uhr) zu sehen.

BEGEISTERTE TÜFTLER UND BASTLER: Seit 1995 gibt es die Modellbahn AG des Thomas-Mann-Gymnasiums Stutensee. Geleitet
wird die Arbeitsgruppe von Matthias Wagner (Zweiter von rechts). Dieter König (links) unterstützt die AG ehrenamtlich. Fotos: Spitz

Als einzige Schule „Exot“
in internationalem Projekt

ÜBERREGIONAL BEKANNT: Auch das Märklin-Magazin berich-
tete schon über die jungen Modellbahner vom TMG.

Jedes der 50 Module
ist eine kleine Themenwelt

Einbrecher hebelten
die Terrassentür auf
Stutensee-Büchig (BNN). Beute im
Wert von mehreren tausend Euro
machten am Samstagabend Einbre-
cher in der Büchiger Waldstraße. Im
Zeitraum von 19 bis 23 Uhr gelangten
der oder die Täter auf das Grundstück
eines Mehrfamilienhauses, wo sie die
Terrassentür einer Erdgeschosswoh-

nung aufhebelten. Zu dem verursach-
ten Sachschaden kam laut Polizei der
Verlust von Bargeld und Schmuck von
mehreren tausend Euro.

Zeugenaufruf
Zeugen werden gebeten, sich mit
dem Polizeirevier Karlsruhe-Wald-
stadt, Telefon (07 21) 96 71 80, oder
mit der Kriminaldauerwache unter
Telefon (07 21) 6 66 55 55 in Verbin-
dung zu setzen.

Riskantes
Überholmanöver

Eggenstein-Leopoldshafen (BNN).
Der Fahrer eines silbernen Mercedes
hat am Freitag gegen 15.45 Uhr auf
der B36 in Fahrtrichtung Karlsruhe
mehrere Fahrzeugführer gefährdet.
Laut Polizei überholte ein Autofahrer
auf Höhe Eggenstein einen Lkw auf
der linken Spur, als der Mercedes auf

der rechten Spur an ihm vorbeizog
und in einer Lücke zwischen Lkw und
Pkw auf die linke Spur wechselte. Der
66-Jährige musste stark abbremsen.
Hinter ihm waren mehrere Fahrzeuge
unterwegs, die vermutlich ebenfalls
massiv auf die Bremse treten mussten.

Zeugenaufruf
Zeugen werden gebeten, sich beim
Polizeirevier Karlsruhe-Waldstadt,
Telefon (07 21) 96 71 80, zu melden.

Autofahrer
wird schwer verletzt
Linkenheim-Hochstetten (BNN).
Schwere Verletzungen erlitt ein 35-jäh-
riger Autofahrer bei einem Verkehrsun-
fall am Montag gegen 6.30 Uhr in Lin-
kenheim-Hochstetten. Er musste von
der Schlagfeldstraße kommend an der
Zufahrt zur L558 verkehrsbedingt an-
halten, so die Polizei. Eine nachfolgende
40-jährige Pkw-Fahrerin fuhr auf den
stehenden Wagen auf.

Dach für
dieHaltestelle

Stutensee (BNN). Die Junge Union
(JU) Stutensee-Weingarten fordert eine
Überdachung der Straßenbahnhalte-
stelle Blankenloch-Kirche. In mehreren
Gesprächen mit Schülern wurde die JU
auf die fehlende Überdachung an der
Haltestelle Blankenloch-Kirche der
Straßenbahnlinie S2 in Fahrtrichtung
Norden aufmerksam gemacht. Die
Schüler aus dem Stadtteil Spöck be-
mängelten, dass sie auf demNachhause-
weg mitunter im Regen auf die Straßen-
bahn warten müssen.
Der Vorsitzende der JU Stutensee-
Weingarten, Jonas Lindner, erklärt dazu
in einer Pressemitteilung: „Dies ist ein
wichtiges Anliegen der Schüler. Wir ha-

ben deshalb Kontakt mit Oberbürger-
meisterin Petra Becker aufgenommen,
um zeitnah eine tragbare Lösung zu fin-
den.“ Becker erklärte sich bereit, in ei-
nem ersten Schritt das Anliegen in Ge-
spräche mit dem Karlsruher Verkehrs-
verbund (KVV) einzubringen.
Unter dem Gesichtspunkt der Attrak-
tivität des Öffentlichen Personennah-
verkehrs müssen die Straßenbahnhalte-
stellen ausreichend ausgestattet wer-
den, so die Junge Union. „Dazu zählt ein
überdachter Wartebereich an jeder Hal-
testelle,“ so der stellvertretende Vorsit-
zende der JU Stutensee-Weingarten, To-
bias Walter. „Wenn wir den Nutzungs-
anteil der öffentlichen Verkehrsmittel
erhöhen möchten, müssen auch die Hal-
testellen in einem einladenden Zustand
sein.“
Die Junge Union Stutensee-Weingar-
ten will dieses Anliegen der Schüler aus
Stutensee weiterhin aktiv begleiten.

Junge Union will
sich für Schüler einsetzen

Vakanz kann auch eine Chance sein
Demnächst sind drei evangelische Pfarrstellen imBNN-Hardtgebiet unbesetzt

Von unserem Mitarbeiter
Armin Herberger

Man soll ja bekanntlich die Kirche im
Dorf lassen – aber den Pfarrer am Besten
auch. Kommt es zu Stellenwechseln oder
Ruheständen, bleibt eine Pfarrstelle für
eine Übergangszeit erst ein-
mal unbesetzt – eine soge-
nannte Vakanz. Während
etwa im Kreis Rastatt und
Baden-Baden in evangeli-
schen Pfarrämtern einiges
offen ist, sieht es im Verbrei-
tungsgebiet der BNN-Hardt-
ausgabe relativ gut aus.
Erst Mitte November ist
Pfarrer Matthias Boch nach
Leopoldshafen gewechselt,
nun ist seine alte Stelle in Lie-
dolsheim ausgeschrieben.
Ebenso in Spöck, wo Pfarrer
Wolfgang Walch bereits im
September 2017 in Ruhestand
gegangen war. Im Februar
wird zudem Pfarrer Chris-
toph Lang von Eggenstein
nachKarlsruhewechseln,wo-
mit es dann drei Vakanzen im
Gebiet geben wird.
Die Neubesetzung ist durch
das Gemeindewahlrecht in
der Evangelischen Landes-
kirche Baden recht basisde-
mokratisch: Ein Bewerber
stellt sich erst einmal in ei-
nem Gottesdienst der Ge-
meinde vor, dann stimmt der
örtliche Kirchengemeinderat
darüber ab, eine weitere
Stimme hat der Dekan. „Es
ist beiden Seiten geholfen,
wenn man das sehr transparent gestal-
tet“, sagt Pfarrer Martin Reppenhagen,
Dekan im Kirchenbezirk Karlsruhe-

Land. Er stellt allerdings fest, dass die
Mobilität nicht mehr so ausgeprägt ist:
Manchmal genüge eine Ausschreibung
nicht, sondern man müsse auch poten-
zielle Kandidaten gezielt ansprechen.
Eine Vakanz sieht er allerdings auch als
Chance, mit der Abschiedssituation um-

zugehen, eine bewusste Zäsur zu setzen.
Auch die Renovation von Pfarrhausern
biete sich in dieser Zeit an. Eine Vakanz

von ein bis zwei Jahren gilt als üblich, es
kann aber auch länger dauern. Um den
Wechsel für die Pfarrersfamilie erträg-
lich zu gestalten, auch mit Rücksicht auf
schulpflichtige Kinder, orientiert man
sich bei den Neubesetzungen gerne am
Schuljahr. In Spöck ist die Neubeset-

zung zum September vorgesehen, so
lange übernimmt die Verwaltung Lothar
Eisele, Pfarrer in Friedrichstal.

„Die Situation ist schon noch besser
als auf katholischer Seite“, sagt der Sei-
teneinsteiger, der erst vor acht Jahren
mit 50 Jahren Pfarrer wurde. „Wenn ein
Pfarrer mal sechs bis sieben Orte zu ver-
sorgen hat, ändert sich natürlich das Be-
rufsbild.“ Davon ist man im BNN-

Hardtgebiet aber noch weit
entfernt, es gilt in der Regel
immer noch ein kommoder
Personalschlüssel: ein Ort,
eine Kirche, eine Pfarrstelle.
Auch für die Wössinger
Pfarrerin Martina Tomaïdes
ist es „der schönste Beruf
der Welt – auch wenn die
Vereinbarkeit von Beruf und
Familie nicht immer einfach
ist.“ Ihre Überzeugung gibt
sie weiter im Projekt
„Himmlische Berufe“, mit
dem die Landeskirche mit
einzelnen Berufsträgern um
Nachwuchs wirbt. In der
eher evangelisch geprägten
Hardt sehe es mit der Ver-
sorgung zwar gut aus, aber
durch relativ viele Ruhe-
stände zur gleichen Zeit
könnte sich die Lage zuspit-
zen.
Recht gelassen sieht man
dieses Szenario im Oberkir-
chenrat. „Ruhestände sind
planbar, Stellenwechsel
nicht“, sagt Gabriele Hof-
mann vom Personalreferat.
Im März kommenden Jahres
sollen in der Evangelischen
Landeskirche Baden etwa
zwölf bis 15 junge Pfarrer
eingestellt werden, im

Herbst rechnet sie nochmals mit zehn
weiteren: „Das sind mehr Zugänge als
Ruheständler.“

AUSGESCHRIEBEN sind derzeit die evangelischen Pfarrstellen in Liedolsheim und Spöck, im kommenden Februar
wird zusätzlich auch noch die Stelle in Eggenstein frei. Foto: Armin Herberger
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